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eitung 


Abend- 


Amtliche Nachrichten. 


Se. Königl. Hoheit der a - Regent haben, im Namen Sr. 
Nai. des Königs, Allergnädigſt gerubt: 
Dem Chef des Generalſtabes des 8. Armeekorps, Oberſten von 
Goeben, den i een Adler Orden vierter Klaſſe mit Schwer⸗ 
lern, dem Kaiſerlich franzöſiſchen Eskadron-Chef de Bonnefoux, 
und dem Königlich niederländiſchen Ober⸗Arzt Dr. Bleeker zu Ba⸗ 
flavia den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe, dem Kompagnie-Chef 
im 1. Warde⸗Regiment zu Fuß, Hauptmann Grafen v. Kanitz den 
Jef Adler⸗Orden vierter Klaſſe mit Schwertern, dem Schullehrer 
Henſchke zu Kalzig im Regierungsbezirk Poſen, und dem Kreis⸗ 
gerichts⸗Boten Müller zu Sangerhauſen, das Allgemeine Ehren- 
ei en, 10 wie dem Grenz Auffeber Holder zu Memel die Net- 
lungs- edaille am Bande zu verleihen; ferner den bisherigen Ge- 
eral-Konjul, Kammerherrn und Legattionsrath, Grafen zu Eu⸗ 
lenburg, zum außerordentlichen Geſandten und N 
Miniſter zu ernennen, und demſelben, in dieſer Eigenſchaft, die Lei⸗ 
lung der nach der oſtaſiatiſchen Gewäſſern beſtimmten Miſſion zu 
übertragen. 
% 
Der Kaufmann Ch. S. Theal in Shediac (Neu-Braunſchweig) 
Br zum Konjular-Agenten daſelbſt beftellt worden. 
Bit * 


Der bisherige Kreisrichter Gerlach in Schubin iſt zum Rechts- 
5 anwalt bei dem Kreisgericht in Samter und zugleich er Notar im 
Departement des e bene zu Poſen mit Anweiſung ſei⸗ 
nes Wohnſitzes iu 


amter ernannt worden. 


Deutſchland. 


BVerlin, 2. Juni. Der feſtlichen Einweihung der 
Königs berg⸗Eydtkuhner Eiſenbahn werden, der „K. H. 
3.“ zufolge u. A. beiwohnen: die Spitzen der Civil- und Militär- 
Behörden von Frankfurt, Stettin, Poſen (Oberpräſ.), Bromberg, 
Marienwerder (Regter.⸗Präſidenten), Danzig, (außer den höheren 
Steuerbehörden eine Deputation des Magiſtrats, der Stadtverord⸗ 
een und der Kaufmannſchaft), die höchſten Behörden von Königs⸗ 
berg nebſt einer Deputation des Magiſtrats, der Stadtverordneten 
und der Kaufmannſchaft, ſo wie dem Feſt⸗Komitee, ferner mehrere 
- Sabeifanten, die bei den Lieferungen für die Eiſenbahn betheiligt 
find, als Borſig aus Berlin, Meyer und Oſtendorff von Königs- 
erg, Schichau aus Elbing, mehrere Eiſenbahn-Beamte, wie die 
8 ſenbahn⸗Direktoren von Königsberg, Stettin, Breslau, desgleichen 
die Landräthe der betreffenden Kreiſe, die Bürgermeiſter von Gum— 
binnen, Inſterburg, Tilſit, Memel u. ſ. w. Endlich werden auch 
mehrere hohe Beamte aus Rußland erwartet, ſo daß die Zahl 
der Feſtgäſte die Höhe von 200 erreichen mag. An dem Feſt⸗ 
Diner in Gumbinnen werden dagegen ungefaͤhr 380 Perſonen 
theilnehmen. 

— Einem Artikel der offiziöſen „Preußiſchen Zeitung“ über 
die eben publizirte kurheſſiſche Verfaſſung entnehmen wir folgende, 

die Stellung Preußens zu dieſem Akte bezeichnende Stelle: 

„In gewiſſenhafteſter Rechtsachtung, und zugleich in ſchonend- 
deer Rückſichtnahme auf die Stellung der übrigen Regierungen hat 
Preußen die Gefahren der Zukunft abzuwenden und die Rechts- 
baſis zu bewahren geſucht. Niemand wird verlangen, daß Preu- 

Ben auf Koſten des Rechts, auf Koften eines Prinzips, von wel- 
chem das Gedeihen Deutſchlands zu aller Zeit abhängt, eine Ver- 
ſüändigung ſuche. Es wird und kann von der in dieſer Frage 
eingenommenen Stellung nicht abgehen; es kann einer in ſolcher 
Weiſe zu Stande gekommenen Verfaſſung die rechtliche Anerken- 
nung nicht ertheilen, es kann noch viel weniger eine Garantie für 
lie übernehmen.“ 
f — In Kreiſen, die dem Hofe nahe ſtehen, find ſehr bemer- 
N Tengmerthe Aeußerungen verbreitet, die dem Großfürſten Nicolaus 
nacherzählt werden. Der Großfürſt hat ſich bekanntlich nach ſeiner 
ückkehr aus Paris kurze Zeit hier aufgehalten und bei dieſer 
Veranlaſſung mit verſchiedenen Perſonen Unterredungen gehabt, 
5 welchen unter Anderem auch der unerwartet raſche Ausgang 
es italienischen Krieges zur Sprache gekommen iſt. Der ruſſiſche 
rinz ſoll hierbei über die politiſche Haltung der an dem Kriege 
unbetheiligt gebliebenen Staaten ſehr rückhaltsloſe Aeußerungen 
gethan haben, die von der gangbaren Auffaſſung von den Bezie- 
En gen Rußlands einerjeits zu Oeſtreich und andererſeits zu Frank- 
FW auffallend abweichen, dagegen die abwartende Stellung, melde 
dußland während aller Verhandlungen über die italieniſche Frage 
nahm, wohl erklären. 
8 Bekanntlich hatten ſieben der acht gegen die Maßregeln 
90 Kultus miniſters v. Bethmann-Hollweg proteſtirenden Kirchen- 
lane jeder für ſich die Beſtrafung des verantwortlichen Redak- 
3 tis der National-Zeitung, Dr. Zabel, wegen eines in dieſer 
dung vom 17. April 1859 erſchtenenen Artikels: „Acht Ritter 
ke die Preßfreiheit“ beantragt. Wie die Nat. -Ztg. meldet, iſt 
bt Herr Zabel durch ſieben gleichlautende Erkenntniſſe des hieſigen 
nigl. Stadtgerichts „wegen öffentlicher Beleidigung“ jedes Ein- 


bana der Kläger zu 10 Thlrn. (im Ganzen alſo 70 Thlr.) Geld- 
Kt und in die Prozeßkoſten ꝛc. verurtheilt worden. Hr. Zabel 


at ſofort die Appellation angemeldet. 
Eintar- Das preußische Wochenblatt ſpricht ſich warm für die 
führung militäriſcher Erziehung der geſammten männlichen 


Montag den A. Juni. 


Jugend in Preußen aus. In der preußiſchen Wehrverfaſſung 
finden ſich die Mittel, um mit einem verhältnißmäßig geringem 
Aufwande von Koſten jeder Schule kompetente militäriſche Erzieher 
zuzliefern. So würde eine Funerſchöpfliche Reſerve geſchaffen, die 
allein ſchon jeden noch ſo mächtigen und gerüſteten Gegner vor 
Händeln mit Preußen warnen wird, denn ſie ſchneidet ihm jede 
Hoffnung auf Ueberwindung im erſten Anlauf und auf baldigen 
Friedensſchluß ab. Und ſo wird die Maßregel wirken, ohne die 
Steuerkraft der Bevölkerung gefährlich zu verwunden.“ Wenn wir 
in Preußen dieſen Entſchluß faſſen, ſo werden wir bald ohne 
Zweifel mit unwiderſtehlicher Gewalt auch das übrige Deutſchland 
auf dieſelbe Bahn leiten. 

— Den „H. N.“ wird von hier gemeldet: Es iſt unbe- 
gründet, daß die Pforte in gemiſchte Unterſuchungs-Kommiſſtonen 
gewilligt hat. Vielmehr wird eine eventuelle Kontrolle der drei 
ausſchließlich türkiſchen Unterſuchungs-Kommiſionen nur durch die 
normale Aktion der verſchiedenen Konſuln ſtattfinden. 

Thorn, 1. Juni. Die Arbeiten an der Bromberg-Thorner 
Eiſenbahn ſchreiten rüſtig vorwärts; die Lieferungen der Bau⸗ 
Materialien find vergeben und die Erdarbeiten beſchäftigen gegen 
1500 Arbeiter. 


Italien. 


In Neapel wurde am 29. Mai Kabinetsrath gehalten, und 
es war die Rede davon, ob man nicht nachgeben und ein libera- 
les Miniſterium bilden ſolle. Es ſcheint jedoch nicht, daß es mit 
einem Syſtemwechſel Ernſt geweſen ſei, da heute eine Depeſche 
vom 30. Mai vorliegt, welche lautet: „Der Hof iſt beſorgt; er 
pflegt Berathungen, ob er das Bombardement von Palermo. ein- 
ſtellen laſſen ſolle.“ Der Hof oder vielmehr die Camarilla hätte 
ſich über dieſen letzteren Punkt füglich das Kopfbrechen ſparen 
können; denn laut den neueſten Nachrichten aus Turin hatten die 
in das Caſtell getriebenen Truppen es von ſelbſt für gut befun- 
den, das Feuer einzuſtellen. Nach einer Depeſche des Courrier 
de Paris ſind die Königlichen Truppen in Haufen zu Garibaldi 
übergegangen. Palermo ſcheint furchtbar gelitten, die Bevölkerung 
ſich aber heroiſch gehalten zu haben. Garibaldi eröffnete am 27. 
Mai bereits um 4 Uhr Morgens den Angriff auf die Stadt, 
und zwar von der Südſeite her, wo Lanza ſeit dem 16. Mai 
Tag und Nacht Vertheidigungswerke hatte aufwerfen laſſen. Der 
Kampf war heiß; um 6 Uhr aber, alſo nach zweiſtündiger Arbeit, 
war der ganze ſüdlich von der Toledoſtraße gelegene Stadttheil 
in der Gewalt des Volkes. Jetzt eröffnete General Lanza ein 
furchtbares Bombardement, das von den Forts und den im Hafen 
aufgeſtellten Kriegsſchiffen zugleich gegen die Stadt unterhalten 
wurde. Da das Volk ſich aber nicht beugen ließ, ſo zogen die 
Truppen ſich in den Königlichen Palaſt, das Finanz⸗Gebäude und 
das Caſtell zurück. Die Depeſche fährt fort: „Von 10 bis 12 
Uhr herrſchte eine Art von Waffenſtillſtand. Alsdann begann der 
Kampf von Neuem mit noch größerer Erbitterung. Der Königl. 
Palaſt wurde vom Volke umzingelt und Abends in Brand ge— 
ſteckt. Alle übrigen Städte auf Sicilien haben ſich mit dem Rufe 
„„Es lebe Italien! Es lebe Victor Emanuel!““ erhoben.“ Die 
jüngſten Nachrichten gehen bis zum 28. Mai, wo Garibaldi den 
Angriff auf das Caſtell eröffnet hatte. 

Die Wirkung von Garibaldis Siegen wird um fo gewaltig er 
werden, wenn plötzlich das volle Licht des Tages darauf fällt. 
Am 22. Mai hat das ficilianiſche Komitee ein Handſchreiben 
drucken und vertheilen laſſen, das General Landi am 15. Mai 
an den Fürſten Caſteleicala, der damals noch General-Statthalter 
der Inſel war, über das Gefecht bei Calatafimi richtete. Dieſes 
Schreiben wurde von Garibaldis Freiwilligen aufgefangen. Landi 
beginnt mit den Worten: „Hülfe, ſchleunige Hülfe!“ und berich- 
tet, daß ſeine Truppen von 10 Uhr Morgens bis 5 Uhr Nach- 
mittags im Feuer geſtanden und ſich dann in die Stadt hätten 
zurückziehen müſſen. Landi behauptet ſodann, er habe den Ober- 
Befehlshaber der Rebellen getödtet und eine Fahne genommen; er 
bekennt ſich zum Verluſt von einer Kanone und klagt, dieſer Ver 
luft ſei ihm ein Stich durch das Herz; er will nur 62 Verwun⸗ 
dete haben, kann den Verluſt an Todten jedoch nicht angeben, da 
er „ſofort nach der Niederlage“ ſchreibe. Dann fügt er hinzu, 
ſeine Munition ſei verſchoſſen, ſeine Lage höchſt bedenklich, und 
wenn ihm keine halbe Batterie geſchickt werde, ſehe er ſich viel- 
leicht gar genöthigt, „wieder die Anhöhen zu gewinnen“; der Re- 
bellen ſeien unzählige, und ſie hätten in den Mühlen ſogar das 
Mehl weggenommen, das für die Königlichen Truppen beſtimmt 
geweſen. Garibaldis General-Adjutant fügt zu dieſem Bekennt- 
niſſe einige Berichtigungen hinzu: erſtens ſel der Ober- Befehls- 
haber nicht getödtet; zweitens ſei die Fahne keine Bataillons 


Fahne geweſen, ſondern eine jener vielen Phantaſie-Fahnen, wo⸗ 


mit einzelne Sicilianer die Truppen während des Kampfes ge⸗ 
äfft und irre geführt hätten; der hier in Rede ſtehende Frei- 
willige ſei nicht Bixio, ſondern ein Feder Burſch mit Namen 
Schiaffini, der mit ſeinen Führern ſich bis mitten in die feindliche 
Kolonne gewagt habe und, von zwei Kugeln durchbohrt, gefallen 


1860. 


Ausgabe. 


ſei. Schließlich meldet das ſiciltaniſche Komitee in dieſem Akten- 
ſtücke, daß Noto, ſowie das ganze Innere der Inſel und faſt alle 
Küſtenpunkte ſich bereits erhoben hätten. 

Die „Patrie“ bemerkt über den Stand der Dinge in Pa— 
lermo Folgendes: 

„In Palermo hat, wie man meldet, Garibaldi, welcher in 
kurzer Zeit eine beträchtliche Artillerie ſich zu ſchaffen wußte, eine 
Breſchen⸗-Batterie errichtet, welche ihr Feuer am 28. Mai begann. 
Tags darauf gedachte er zum Sturme überzugehen und den Be— 
fehl über die erſte Sturmkolonne zu übernehmen.“ 

Die letzten Nachrichten der Abendblätter lauten: 
ſultat des Angriffes auf die Feſtungswerke Palermos vom 28. 
Mai kennt man noch nicht. Eine Depeſche meldet, daß am 29. 
die Forts an der Meeresſeite noch in der Gewalt der neapolita- 
niſchen Truppen waren. In Neapel kannte man bereits die Er- 
eigniſſe vom 27. und 28. Mai. Der Eindruck war gewaltig, die 
Stadt ruhig.“ 


„Das Re- 


Frankreich. 


Paris, 1. Juni. Die heute im „nicht-offiziellen“ Theile 
des „Moniteur“ enthaltene Note, welche bereits telegraphiſch mit- 
getheilt, lautet wörtlich: 

„Die Regierung glaubt gegen Vorausſetzungen jeder Art, 
böswillige Anklagen oder leichtfertige Auslegungen proteſtiren zu 
müſſen, zu denen ſeit einigen Wochen die Frage des Anſchluſſes 
Savoyens und Nizzas an Frankreich Anlaß gegeben hat. In Folge 
eines glücklichen Krieges und von Ereigniſſen, welche das Gebiet 
des Königs von Sardinien beträchtlich vergrößert haben, hat der- 
ſelbe, auf das gerechte Verlangen des Kaiſers, und ſonſt auch das 
Intereſſe der übrigens durch die höchſten Gebirge Europas von 
ſeinen Staaten geſchiedenen Provinzen zu Rathe ziehend, in die 
Unterzeichnung des Vertrages gewilligt, welcher dieſe Provinzen 
nach der feierlichen Erklärung des Volkes mit Frankreich vereini- 
gen ſoll. Was kann offenherziger, regelrechter, rechtmäßiger ſein? 
Trotzdem ergehen fich unter der Einwirkung feindlicher Leidenſchaft 
oder unkluger Freundſchaft die Einen in Verdächtigungen, die An- 
dern in Beurtheilungen, welche der franzöſiſchen Regierung die 
Abſicht zuzuſchreiben beſtrebt find, als wolle fie in Europa Ver- 
wickelungen provoziren oder entſtehen laſſen, um dabei Gelegenheit 
zu neuen Gebiets-Vergrößerungen zu ſuchen. Dieſer Gedanke iſt 
dem, welcher die Regierung beſeelt, ganz entgegengeſetzt. Die Re- 
gierung, wir erklaren es laut, beklagt dieſe Manöver, welche be- 
ſtimmt ſind, täglich über ihre wahren Abſichten die unrichtigſten 
Anſichten zu verbreiten. Der Kaiſer wendet alle ſeine Kraft auf 
die Wiederherſtellung des erſchütterten Vertrauens in Europa. 
Sein einziger Wunſch iſt der, in Frieden zu leben mit den ihm 
verbündeten Souveränen und alle ſeine Sorgfalt auf die thätige 
Entfaltung der Hülfsquellen Frankreichs zu verwenden.“ 

— Außer der beruhigenden Erklärung im „Moniteur“ haben 
auch die Provinzial-⸗Jouruale ſchon geſtern beſchwichtigende Artikel 
zugeſchickt bekommen, und auch die offiziöſe „Revue Europeenne“ 
verſichert uns der beſten Abſicht Frankreichs für Deutſchland und 
ſpricht ihre Hochachtung wie ihre Sympathien für Preußen aus. 


Großbritannien und Irland. 


London, 31. Mal. Auf dem Bahnhof der großen Nord- 
bahn ereignete ſich geſtern Abend ein eigenthümlicher Unfall, der 
bei einem Haar entſetzliches Unglück angerichtet hätte. Ein Ver— 
gnügungszug mit 33 Wagen war um 6 Uhr auf dem Bahnhof 
fällig. Er kam auch wirklich mehrere Minuten ſpäter herein, aber 
mit einer ſolchen Schnelligkeit, daß die Leute auf dem Bahnhof 
ſofort ahnten, es werde nicht ohne Unglück ablaufen. Am Aufer- 
ſten Ende des Fahrgleiſes ſtehen gewaltige Buffers. Gegen dieſe 
rannte die Maſchine mit einer Schnelligkeit von etwa 8 Meilen pr. 
Stunde. Der Stoß war ſo heftig, daß die Maſchine ſammt Tender 
und allen angehängten Wagen über dieſe Buffers und die Brüſtung 
hinweg (gegen 5 Fuß hoch) wegſprang. Und von da an rannte 
der Zug auf dem bloßen Steinpflaſter des Vorhofes hinaus auf 
die offene Straße, wo eben ein Tunnel für die neue unterirdiſche 
Eiſenbahn gegraben wird. Dieſer Tunnelſchacht hätte den ganzen 
Zug verſchlingen können, aber zum Glück ward dieſer durch einen 
Wall aufgeworfener Erde hart vor deſſen Mündung zum Stehen 
gebracht. Hülfe war raſch bei der Hand. Die Pafjagiere konnten 
ſchnell aus den Wagen geſchafft werden, und da zeigte es ſich, daß 
außer mehreren Quetſchungen, über deren Bedeutung ſich zur 
Stunde noch nichts Gewiſſes jagen läßt, keine anſcheinend gefähr- 
liche Beſchädigungen vorgekommen war. Die Maſchine iſt ſtark 
beſchädigt, doch kamen ihre Führer wunderbarer Weiſe mit heiler 
Haut davon. Weshalb aber der Zug nicht bei Zeiten zum Stehen 
gebracht worden war? Es heißt, daß einer der Kondukteure, der 
„zu bremſen beauftragt war, ein Glas zu viel getrunken hatte. Der 
Mann wurde ſofort verhaftet. 

Die Trauerpoſten von den Küſtenplätzen mehren ſich in er- 
ſchrecklicher Weiſe. Geſtern berichteten wir über 8 Schiffbrüche, 
heute iſt die Zahl derſelben auf 150 angewachſen, von denen frei- 


lich nicht Alle mit dem vollſtändigen Verluſte der betroffenen Fahr⸗ 
zeuge und ihrer Mannſchaften endigten. Doch wird über einzelne 
Fälle berichtet, wo Menſchen Angeſichts der Küſte verſanken, ohne 


daß es möglich war ihnen zu Hülfe zu kommen, und noch heute 


werden mehrere Dampfer vermißt, die ſchon zwei bis drei Tage 
fällig find. Am heftigſten wüthete der Sturm an der Oft- uud 
Nordküſte. Die Dampfer, welche den Viehtransdort von Hamburg, 
Rotterdam, Vlieſſingen und anderen holländiſchen Häfen herüber 
beſorgen, hatten ſo viel auszuſtehen, daß es ein wahres Wunder 
war, wie ſie überhaupt die ſchützenden Häfen erreichten. Sie kamen 
alle mehr oder weniger beſchädigt herein, nachdem von ihrer leben- 
digen Fracht auf dem Verdecke der größte Theil durch die Wellen 
über Bord geſpült worden war. In Narmouth liegt ein ganz an- 
ſehnliches Geſchwader havarirter Fahrzeuge, und im Hafen von 
Lowestoft nicht weniger als 50 Schiffe, die einer gründlichen Re⸗ 
paratur bedürfen. Auf der Weſtküſte ſcheint der Orkan weniger 
Unheil angerichtet zu haben, obwohl er auch dort heftig genug 
aufgetreten war. Der Wind hatte bei Liverpool am Sonntag um 
Mitternacht eine Geſchwindigkeit von 47, und am Sonntag früh 
von 59 Meilen pr. Stunde erreicht. Die größte Geſchwindigkeit 
deſſelben betrug, ſo viel bekannt, 71 Meilen pr. Stunde. Das 
war am 27. Dezember des Jahres 1852. 


Schweden und Norwegen. 

Vom Sunde, 29. Mai, berichtet die „Flensb. Ztg.“: 
Der König von Schweden verläßt mit der Dampfkorvette „Thor“ 
morgen Stockholm, um über Carlscrona und Carlshamn nach 
Beckakog, ſpäter von dort nach dem Herrevadskloſter zu gehen. 
Hier wird die Königin Louiſe am 13. oder 14. März ebenfalls 
eintreffen und das Königspaar dürfte wahrſcheinlich ebendaſelbſt 
den Beſuch des Königs von Dänemark um jene Zeit erwarten 
können. — Eine von verſchiedenen Offizieren der ſchwediſchen 
Garde⸗-Regimenter in Stockholm, nämlich den Lieutenants Medlen- 
burg, Bibau, Levin und Mazer, wahrſcheinlich in trunkenem Zu- 
ſtande im Thiergarten gegen verſchiedene Perſonen ausgeübte Roh⸗ 
heit bildet zur Zeit in Stockholm das Tagesgeſpräch. Dieſe Dffi- 
ziere ſcheinen ohne gegebene Veranlaſſung einen Kaufmann, einen 
älteren Schiffscapitän und eine Frau angefallen und durchgeprügelt 
haben, und zwar den Kaufmann ſo ſtark, daß derſelbe ſeither das 
Bett hat hüten müſſen. Das Volk iſt über dieſe Brutalität em- 
pört, und während eines der letzten Polizeiverhöre, welche in Stock- 
holm ſtattfanden, ſchaarten ſich ganze Volksmaſſen zuſammen, um 
an den Thätern, wenn möglich, Rache zu üben. Nur verſchiedene 
vom Polizei-Direftor getroffene Veranſtaltungen vermochten es, 
dieſelben vor der Volksjuſtiz zu retten. Die erwähnten Offiziere 
wurden in Böten und auf Umwegen aus dem Verhör zurück- 


geführt. 
Rußland und Polen. 

St. Petersburg. Laut einer Depeſche des Reuterſchen 
Telegraphen-Bureaus verlangt Rußland den neuerdings von dem 
Fürſten Gortſchakoff abgegebenen Erklärungen zufolge den Zujam- 
mentritt eines Kongreſſes nur für den Fall, daß ſich in Folge 
einer Unterſuchung die Beſchwerden der Chriſten als gerechtfertigt 
herausſtellen ſollten. Die Mächte haben ſich dahin verſtändigt, das 
Ergebniß einer von der Pforte anzuſtellenden Unterſuchung abzu⸗ 
warten, ehe ſie ſich auf weitere Unterhandlungen auf Grund des 
ruſſiſchen Vorſchlages einlaſſen wollen. - 


Aſien. 
Man ſchreibt der „Monde“ aus Hong⸗Kong, 14. April: 
Die Nachrichten aus Cochinchina lauten ſehr traurig. Mit Aus⸗ 
nahme von Saigun und der Umgegend dieſer Stadt, wo fran- 
zöſiſche Beſatzung liegt, werden die Chriſten im ganzen Reiche auf 
das grauenhafteſte verfolgt. Turo wurde ganz aufgegeben. Die 
anamitiſchen Chriſten wurden getödtet, verbrannt, gemartert. In 
zehn Monaten ſtarben mehr als fünfzehn eingeborene Prieſter den 
Martyrer-Tod. Der König ſcheint entſchloſſen, aus Haß gegen die 
Franzoſen und Spanier alle Chriſten zu vertilgen; denn, jagt er 
in einem jüngſten Edikt, wenn es keine Chriſten mehr giebt, wer⸗ 
den die Franzoſen nichts mehr bei uns zu ſuchen haben. In der 

Provinz herrſcht große Hungersnoth. 


Provinzielles. 
Stettin, den 4. Juni. 

Unſere Leſer werden ſich erinnern, daß vor dem hieſigen 
Schwurgerichte im vergangenen Jahre ein italieniſcher Schiffs- 
Capitän, nebſt deſſen Steuermann und Hochbootsmann wegen Ab- 
gabe einer falſchen Verklarung und abgelegten Meineides zu mehr⸗ 
jähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt wurden. Das von demſelben 
geführte Schiff hat bis jetzt hier gelegen, der Beſtimmung der 
Rheder gewärtigend. Jetzt iſt der Rheder mit einem Capitän und 
der nöthigen Beſatzung aus Italien hier eingetroffen und ſoll das 
Schiff, nachdem es auf der Werft des Schiffbaumeiſter Nüske 
einer Reparatur unterworfen, demnächſt die Fahrt in die Heimath 
antreten. 

* Die geſtrige Extrafahrt nach Schwedt hat eine rege Theil- 
nahme gefunden. Es waren über 100 Perſonen, die ſich über 
den trüben Morgenhimmel hinwegſetzten und die Fahrt wagten, 
dafür aber durch das wunderherrlichſte Wetter am Nachmittage 
entſchädigt wurden. Ganz beſonders lohnend war die am Nach- 
mittage nach dem „Thal der Liebe“ veranſtaltete Fahrt, an wel⸗ 
cher ſich eine große Zahl der Bewohner Schwedts betheiligte. Um 
den großen Andrang der Beſucher fernzuhalten, nimmt der Be⸗ 
ſitzer des reizenden „Thales“ jetzt 1 Sgr. Entree pr. Perſon, was 
zwar den beabſichtigten Erfolg hat, dagegen der ärmeren Klaſſe 
den Genuß der Schönheiten der Natur verkümmert. Wie würde 
man bei uns ſchreien, wenn der Eintritt in den Julo mit einer 
ſolchen Abgabe belegt würde, und doch wird es wohl nach dem 
Ablauf des jetzigen Kontraktes dahin kommen; ob aber ſo billig, 
dürfte bei den bekannten beſcheidenen Forderungen der Beſitzer des 
Julo nicht zu erwarten ſein. 

** Geſtern Nachmittag fiel einer der Schiffsleute des Dampf⸗ 
ſchiffes „Frankfurt“ beim Anlegen an das Bollwerk in die Oder, 
wurde jedoch ſofort gerettet. 

Das Räderdampfſchiff „Neva“ kam geſtern Mittag mit 95 
Paſſagieren von St. Petersburg (Stadt) hier an. 


u Nach einer Mittheilung der Pr. Ztg. hat der Direktor 
Hein jetzt die Stelle eines artiſtiſchen Direktors am Biltoria- 


Theater angenommen. 


* Dem Archivrath Liſch zu Schwerin, der ſich als Mitglied 
der Geſellſchaft für Pommerſche Geſchichte und Alterthumskunde 
auch vielfache Verdienſte um die Erforſchung der Pommerſchen Ge- 
ſchichte und deshalb hier viele Freunde erworben hat, wurde am 
24. v. M., als der Verein für Mecklenburgiſche Geſchichte und 
Alterthumskunde zu Schwerin ſein 25jähriges Stiftungsfeſt feierte, 
im Namen der Mitglieder ein Ehrengeſchek überreicht, beſtehend 
in einer in Silber nachgeformten römiſchen Gießkanne, die in 
Mecklenburg gefunden, mit entſprechenden ſilbernen Unterſätzen; ein 
Zeichen der Anerkennung für die Begründung und die wiſſenſchaft⸗ 
liche Erhaltung des Vereins, die dem Herrn Archivrath Liſch, als 
erſtem Sekretär, hauptſächlich zu danken iſt. 

» Cammin, 3. Juni. Am dritten Pfingſtfeiertage ward 
wie alljährlich das Miſſtonsfeſt hier gefeiert. Durch die Auweſen⸗ 
heit des Predigers Wallmann aus Berlin, der den Miſſtonsbericht 
verlas und des Prediger Wetzel aus Wollin, der die Feſtpredigt 
hielt, ward dies Feſt bedeutſam für alle Anweſenden. 

Die fortwährend ſehr zahlreich eingehenden Erkundigungen 
aus allen Ständen nach dem Ergehen unſeres zur Kur nach Karls 
bad gegangenen Predigers Mohr zeigen recht ſchlagend, wie 
großer Liebe und Achtung der Leidende ſich erfreut. 5 

Die ſeit dem 15. Mai eingerichtete Perſonenpoſt von hier 
nach Greifenberg iſt fortwährend beſetzt und beweiſt dadurch, 
wie dankbar ihre Einrichtung vom Publikum aufgenommen wird. 

Bei dem diesjährigen Königsſchießen unſerer Schützen gilde 
erlangte der vorjährige Schützenkönig wiederum durch ſeine Schieß⸗ 
fertigkeit dieſelbe Würde. 


* Stralfund, 31. Mai. Der Ausſchuß zur Errichtung 
eines Denkmals auf dem Grabe Schills veröffentlicht eine Ueber- 
ſicht der eingegangenen Beiträge. Die Geſammt⸗Summe beträgt 
bis jetzt 503 Thaler (darunter 50 Thaler vom Herzog von Braun- 
ſchweig.) Der Ausſchuß hofft durch fernere Gaben in den 
Stand geſetzt zu werden, „ein möglichſt würdiges Denkmal 
(das erſte der Art in Stralſunds Nähe) errichten zu können.“ 
Stadtbaumeiſter von Haſelberg hat bereits eine Zeichnung zu 
dem Denkmale entworfen, und wird in Berlin über deſſen Her⸗ 
ſtellung mit Künſtlern unterhandeln, um hiernach einen Koſten⸗ 
anſchlag und das Ganze dem Kriegs- Miniſterium vorlegen zu 
können. 


* Colberg, 1. Juni. Heute früh 5½ Uhr verließ uns 
auch das zweite Bataillon (Cösliner) des 9. kombinirten Infan- 
terie-Regiments, das ebenfalls Stargard zur bleibenden Garniſon 
erhält. Dagegen traf geſtern Vormittag gegen 11 Uhr das Gneſe⸗ 
ner Bataillon des 14. kombinirten Infanterie-Regiments hier ein, 
um hier Kantonnements⸗Quartiere zu beziehen. 

Der Ztg. f. Pom. geht aus ganz zuverläſſiger Quelle die 
Nachricht zu: Es find gegründete Ausfichten vorhanden, daß 
die Rayongeſetze der Feſtung Colberg erweitert und modifizirt wer⸗ 
den ſollen. | 

* Lauenburg, 31. Mai. Zwei nicht unbedeutende Etablifje- 
ments werden gegenwärtig hier in Angriff genommen, eine Eijen- 
gießerei und Maſchinenbau-Anſtalt, welche die Herren Gebrüder 
Stützke aus Stolp hier an der Danziger Chauſſee begründen 
wollen, während dicht daneben der hieſige Dachdeckermſtr. Hilbſch 
eine Dachpappen⸗Fabrik anlegt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 3. Juni. (W. T. B.) Die heutige „Oſtdeutſche 
Poſt“ meldet aus Konſtantinopel, daß der franzöſiſche und der 
ruſſiſche Geſandte die offizielle Erklärung abgegeben haben, ihre 
Regierungen ſeien mit einer Seitens der Pforte ſelbſtſtändig an- 
geordneten Enquete über die Lage der chriſtlichen Bewohner voll- 
ſtändig einverſtanden und ſie ſeien beauftragt ihrer Befriedigung 
Ausdruck zu geben. 

Paris, 2. Juni. (W. T. B.) Nach einem hier eingetrof⸗ 
fenen Telegramm aus Neapel vom geftrigen Tage wird ein zwiſchen 
den Königlichen Truppen und den Garti baldianern geſchloſſener 
Waffenſtillſtand fortdauernd innegehalten. Derſelbe ſoll bis Sonn- 
tag Mittag dauern. 

Man verſichert, Caraffa hätte eine Garantie für das Territo- 
rium beider Sizilien und die Intervention der Seemächte verlangt, 
Sardinien aber gegen letztere proteſtirt. 

Ein hier eingetroffenes Telegramm aus Lyon vom heutigen 
Tage meldet, daß der Kaiſer und die Kaiſerin der Kaiſerin Mut- 
ter von Rußland geſtern einen Beſuch abgeſtattet haben und daß 
letztere heute Lyon verlaſſen werde. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
find heute um 1½ Uhr nach Paris zurückgereiſt. 

Paris, 2. Juni, Abends. (W. T. B.) Hier eingetrof- 
fene Depeſchen aus Neapel verſichern, das in Folge einer auf ei- 
nem engliſchen Schiffe ſtattgehabten Konferenz zwiſchen dem Ge- 
neral Lanza und einem von Garibaldi präſtdirten Inſurrektions⸗ 
Komité eine Kapitulation erfolgt ſei. Die aus 25,000 Mann 
beſtehende Garniſon von Palermo wird die Stadt mit militäriſchen 
Ehren verlaſſen und ſich mit allem Material auf neapolitaniſchen 
Kriegsfahrzeugen einſchiffen. 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 4. agent. Witterung: regnigt, bewölkt. Temperatur 
+ 18%. Wind: SW. 

Weizen feſt, loco pr. Sspfd. gelber 75 — 78 Rt. bez., ſchleſiſche 
Abladungen 75 Rt. bg Juni⸗Juli S5pfd. gelber 79 Rt. Br., Zuli- 
ige do. 79 Geld, September Oktober 77 Gd. 

0 


en feſter, loco 77pfd. 45%, Rt. bez., 77pfd. Juni-Juli 45 
Rt. be 85 ? Gb. Juli-Auguſt 45 Rt. Gd., ANuguſt⸗ eptember 45 
Gd., Ee. tember-Dftober 45 Rt. bez. u. Gd. 


Ger 2 25 be 1 195 bei, 
afer loko pr. R r. bez. 
Rabel unverändert, loko 11%, Rt. Br. Juni-Juli do., pr. 
September⸗Oktober 12½ Rt. bez., 12 Gd., 12½2 Br. 
Leinöl loko inkl. 845 1054, Rt. Br. 
Spiritus höher bezahlt, lolo ohne Faß 17% At. bez., Juni⸗Juli 
17%, , % Rt. bez, und Gd., Juli Auguſt 18 ½, ½ Rt. bez. 


u. Gd., Auguft- Septbr. 18½ Rt. bez., 1874, Gd., September ‚Di 
tober 18%, Rt. Gd., Okt.⸗Nov. 17%, Rt. bez. ai 
Weizen rother 126.128 — 131. 2pfd. N 


Danzig, 2. Juni. 2 
Qualität von 82½ 87 ½ ſgr., bunter, dunkler und glafiger 1 
128—31—33pfd. von 8485 —90 jgr., bell 


feinbunt, hochbunt, 
42100 iger 


a 
ſig und weiß 130.31—133.34pfd. von 90—93—97 1, — für 
extrafein hochbunt 133—35pfd. 102% bis 104 jgr. — n 
feiner ſchwerer 54 for. pr. 125pfd., leichter abfallender 5314 fer. . 
125pfd. — Erbſen von 55—57 ½ gr., beſſere 58 —59 gr. Bern. 
kleine 105.8 110. 2pfd. von 42—43—44—46 fgr., große 110,14 n 
vfd. von 46.50—51.53 ſgr. — Hafer von 303233 jgr. für exit 
fein und ſchön. 

Spiritus ohne Zufuhr. 


Wetter: bewölkte, aber wärmere Luft als letzter Tage. Win i ' 


ee . Jun. ſchr sch 8 on FR 
oſen 2. Juni. oggen ſehr feſt, pr. Juni und pr. 85 
uli 43 ½ Rt. Gd., % Rt. Br, pr. Bal Aug 43¾ Rt. Gd. 4 


% Rt. Br. 2 
“ Spiritus (pr. 8000 pCt. Tralles) behauptet, mit ub ee. 

Jun 17% Rt. Gd, Y Br., pr. Juli 17½ Rt. Gd., ½ Rt. Die 

5 9 17% Rt. Gd., 171%, Br., pr. September 18 Rt. Gh. 
6 „ r. 5 


, Die telegraphiſchen Depeſchen melden: 2 

Berlin, 4. Juni. Staatsſchuldſcheine 83%, bezahlt, Prämie‘ 
Anleihe 3 ½pCt. 112% bez. Berlin⸗Stettiner 100 bez. Stagan, 4 
Pojener 80 bez. Oeſtr. Nat.-Anl, 59%, bez. Diskonto-⸗Commandii“ 
Anth. 78% Gd. Franz. Oeſt. Staaks⸗Elſenbahn⸗Aktien 133% bh, 
Wien 2 Mon. 74 ½ bez. Hamburg 2 Mon. — bez. London 3 Mo. 1 


— bez. Be 
Roggen pr. Juni 48%, bez., 49 Gd., pr. Juli⸗Juli 48%, 1. 
bez., pr. Juli⸗Auguſt 487%, 49 bez., September⸗Oktober 49 bez. * 
Rüböl loco 11% Br., pr. Juni-⸗Juli 11%, Aa bez., . * 


September-Oktober 12 bez. u. Br. 1 u | 
Spiritus loco pr. 8000 pCt. 18%; bez., Juni-Juli 18%, ya 
bez., Zuli-Auguft 18 ¼, ½ bez., Auguſt⸗Septbr. 18 /, Ya bez. 


Wollmarkt. £ 


Breslau, 1. Juni. Der amtliche Bericht der Handelskamme? ' 
über das Wollgeſchäft des verfloſſenen Monats lautet: Im Vi, 
hältniß zu dem überans kleinen Wollbeſtand iſt im Monat Man 

nicht unbedeutend abgeſetzt worden. Es wurden ca. 1500] ei 
Wollen meiſt ruſſiſche Fabrik- und Rückenwäſchen, ſowie etwas p 
niſche Wollen zu unveränderten Preiſen verkauft. Wir behalten 
Schluſſe des Mai den gerin fine ben Beſtand von ca. 1500 Ctr. 9 
jähriger Wollen. Das Geſchaft n neuen Wollen hat bereits 
den Lagern der hieſigen Händler begonnen, doch behalten wir 
hierüber die Berichterſtattung vor bis zum Wollmarktsbericht. 


Breslau, 2. Juni. Es treffen ſeit einigen Tagen unausgeſehk | 
bedeutende Zufubren neuer Wollen auf den bieſigeu Lagern eln, 
welche raſch vergriffen werden. Das ſeit vorgeſtern verkaufte Quan 
tum beträgt ca, 5000 Ctr., der durchſchnittliche Preis⸗Auf Sag 127 
15 Rt. pr. Etr. über vor. Jahr. Hauptkäufer bleiben rheintiht 
Fabrikanten. rn 
„Dieſem Bericht ſchließt die Bank- u. Handels-Zeitung folgende 
R ihres Breslauer landwirthſchaftlichen Korreſponden! 
en an: 
Breslau, 2. Juni. Hinſichtlich des Wollgeſchäfts beobachten 
wir dies Jahr eine Erſcheinung, die bei uns noch nicht da geweſenn, 
Die bereits in großer Anzahl angekommenen Käufer reiſen gegen 
wärtig auf dem Lande umher und kaufen daſelbſt alle Schuren, du 
ihnen conveniren, auf, ganz ſo wie es in früherer zeit in Sad) 
der Fall war. Beſonders erfreulich ift das dabei, daß man der ent 
a en edlen ſchleſiſchen Wolle b n nachgeht und dieß 
mit angemeſſenen Preiſen (100—125 Rt. pr. Ctr.) bonorirt. NA 
dieſer And gute und edle Mittelwollen geſucht, die mit 80 — 100 R. 
bezahlt werden. 5 
Da nun die erkaufte Wolle, ebenſo wie die früher verſchloſſene“ 
ſofort auf die Bahnhöfe abgeliefert und von da weiter beförde! 
wird, jo dürfte vielleicht kaum die Hälfte des diesjährigen Produkl 
auf den Markt hierher kommen und dieſer wird in den erſten Tagek 


er une 


0 Zu bedauern ſind diejenigen, welche früh 
dem vorjährigen Preiſe abgeſchloſſen haben, da ſie jetzt weit 
demſelben (wohl 10-15 Thlr. darüber) verkaufen könnten. Das b 
Geſchäft machen dabei die Zwiſchenhändler. 


Stettiner Börse vom 4. Juni 1860. 
m 0 
Pomerania 
Union 
St. Börsenh.- 

Obligationen — 


geräumt ſein. — 


St. Schausp.- | 
Obligationen i 
St. Speich.-A.|:-:| — B 
M 7 V.-Speich.- A. - B 
. Pomm, Prov.- ns 
te aläp ns Mt. 781. Zuckers.-Act. . . 2100 5 
Bordeaux .-. 10 Tg. — N. St. Zucker- Ya 
> sat.) —' 'B Sied.-Actien .. 600 B 
Bremen 8 Tg. — 6 Mesch. Zuck. Bey 
„ Mt. = Fabrik-Anth. .. . 100 
St. Petersbg. 3 Woch. — Bredower do...“ , 
ien 8 Tag.] — B Walzmühl-A.|...| — @ 
„3 2 Mt. _- St.Portl.Cem. 2 
Erw. St.-Anl.| 44 2 Fabrik 100 B 
Staats-Anl.4½ — B Pom. Chauss. 0 
® „ 5 — B bau-Obligat. 5 — \ 
St.-Schldsch. | 3% — B Stett. Dampf- 
Pr. Prüm. Aul.] 3 ½ — B Schlepp-Ges. . 800 B. 
Pomm.Pfdbr.| 3 ½ — bz Stett. Dampf- B 
„ Rentenbr.| 4 — schiffs-Ver. »|-+* 220 B 
Ritt. P.P.B.A. N. Dampf.-C. .. 88 0 
à 500 Rtl.. — B Germania 94 B 
Berl.-St. Eisb. Vulcan ++.» 50 r 
Act. Lit. A. B.] 4 — Stett. Dampf- B 
„ Prior- . 4%, — mühlen-Ges.· 4 60 
— 21 led — Pommerensd. B 
Starg.-P. E. A. 4% — Chem. Fabrik. 103 5 
= Prior — 3 — Chem. F.-Ath.] ... 500 
5 „ 4 ½ — 6 Stett. Kraft- 3 
Stett.Stdt.-O.| 4½ 98 ½ B Dünger-F.- A.. 45 
St. Str.-V.- A.. — 8 Used. - Woll. 53 
Pr. Nat.-V.-A.| 4 98 bz Kreis-Oblig. . 5 .. 
Pr. See-Ass.- Greifenhagen 1 * 
Comp.-Act. Kreis-Oblig. . 5 — 


Nach St. Petersburg. (Stadt.) 


A. I. Dampfer „Alexander 11," Capitain Bleckert, 


Sonnabend, den 9. Juni, Mittags 12 Uhr. 
1, Cajüte 40 % l. Caſtte 26 9. Dedplap 10 98 


Nach Danzig. (Elbing.) 
A. l. Dampfer „Colberg“ am 6. Juni, Morgens 6 Uhr. 
. Cajütsplaß 3 Thlr. Deckplatz 1½ Thlr. 


Nach Hull. (Copenhagen) 
ch 1175 1 208 Euere 
1 Dampf) imede'und Sonnabends. 


Kud. Christ, Gribel. 


